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Ein neuer Zlugzeugangriff
aus Metz.

780 serbische Gefangene.
Oer Taaesberichl vom 19. Dezember.

W. T.-I5. Großes Hauptquartier,  19 . Dez.
(Amtlich.)

westlicher Uriegsschauplatz.
Bon der Front sind keine  Ereigniffe von Be¬

deutung zu berichten.
Metz wurde nachts von feindlichen Fliegerti

abermals  angegriffen . Es ist nur S a chs cha de n
augerichtet.

Geftlicher Urieysfchauplatz.
Kleinere russische Abteilungen , die an verschiedenen

Stellen gegen unsere Linie» vorfühlten , wurden a b g e-
wiesen.

valkanbriegsschauplatz.
Bei M o j ko v a c und B i j e l o p o l j e sind erneut

etwa 750 Serben und Montenegriner gefangen worden.
Oberste Heeresleitung.

v «r österreichisch, ungarische Tagesbericht.
Unveränderte Lage an der italienischen

Krönt.
Schmähliche Kriegslisten der Zeinde.

Günstiger Verlauf der verfolgungskämpfe
in Montenegro.

W. T.-B. Wien, 19. Dez. (Nichstmitlich.) Amtlich
verlautet vom 19. Dezember, mittags:

klusslscher Kriegsschauplatz
Stellenweise Geschützkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.  Am Nordhang des

Monte San Michele wurden in den Abendstunden zwei
vereinzelte Vorstöße italienischer Infanterie abgewiescn.

Südöstlicher Krtegsschauplay.
Dir Versolgungskämpfe in Montenegro nahmen

einen günstigen  Verlauf . Wir brachten gestern erwa
800 montenegrinische und serbische Gefangene ein.

Bei den Kämpfen gegen die Montenegriner ist es
vorgekommen, daß uns der Feind — Ergebung  vor¬
täuschend — mit aufgehobenen Armen und
Tücherschwenken  cntgcgcnlief und so zum vor¬
übergehenden Etnstellcu des Feuers  bewog , daß
er dann aber unsere Linie plötzlich aus nächster Nähe
mit Handgranaten  zu bewerfen apfiwg. Es ist
selbstverständlich, daß so schmähliche Kriegs-
listen  eine entsprechend scharfe  Ahndung gefunden
haben und im Wiederholungsfälle auch weiter  findenwerden.

Der Stellvertreter des E^efs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmurschallentnant.

Die Ereignisse auf dem valkan.
Zum Stillstand der Operationen

in Mazedonien.
El » bulgarischer Rai <m dir Alliierte».

W . T .-B. Sofia , 18. Dez. (Nichtamtlich.) „Echo de Bulgare¬
schreibt: Der aus allen Fronten siegreiche B i e r b u n d hat seine
Heere an der griechischen Grenze angehalten , um Griechen-
l o n d die Leiden der Krieges zu ersparen , während der aus Serbien
verjagte Yicrverband seine geschlagenen Truppen in der Umgebung
von Saloniki zusammenzieht, fortgesetzt die griechische
Regierung vergewaltigt  und hartnäckig darauf besteht,
das griechische Gebiet zum Schauplatz blutiger und verwüstender
Schlachten zu machen. Indes ist die Macht der Tatsachen so groß,
daß der Vierverband angesichts der Unmöglichkeit, Griechenland zu
zwingen, ihm die Kastanien aus dem Feuer zu holen, gezwungen
sein wird , im Guten oder nach Anwendung von Gewalt den
Balkan zu verlassen.  Bester wäre es für den Bierverband,
unter den günstigen  Bedingungen s o r t z u g e h e n . die ihm die
Achtung der griechischenNeutralität durch die Deutschen, Österreicher
und Bulgaren gewährt . Er darf sich aber nicht  einbilden , daß
diese Lage unbegrenzt  dauern wird. König Konstantin selbst
erkennt an , daß die Deutschen und Bulgaren aus Gründen der mili¬
tärischen Borsicht gezwungen  sein können, die englisch-französi-
schen Heere auf griechischemGebiet zu verfolgen. Der Still¬
stand  in der Bersolgung gewährt den Regierungen der Entente
Muße , darüber nachzudenken und einen Entschluß zu fasten, den
sonst unsere Berbündeten und wir ihnen auszuzwingen  be¬
reit sind.
ver deutsche Gesandte wiederum bei Skuludis.

IV. T .- B. Athen , 19. Dez . (Nichtamtlich .) Der deutsche
Gesandte hat erneut eine Besprechung mit dem Minister¬
präsidenten DkuludiS gehabt . S -kuludiS teilte dem Minister-
rat das Ergebnis der Besprechung mit , der man große Be¬
deutung beimitzt . Die amtlichen Kreise erklären die Lage
weiterhin für normal und hoffen , daß die Alliierten davon

absehen werden , die Verkehrsmittel in Mazedonien zu zer-
stöven . Griechenland beobachte eine korrekte Haltung.
Oie Salonikisrage in ein .gen Tagen gelöst!

Bulgarische Erwartungen.
Lr . Sofia , 19. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Dem Vertreter des „Lokal-Anzeigers" wurde von maß¬
gebender bulgarischer  Seite erklärt : Griechen¬
land will keinen  Krieg führen ; noch mehr, es will
keinesfalls  gegen die Mittelmächte  gehen
und wird es mit Vergnügen zulassen,  daß die
verbündeten Armeen die Engländer und Franzosen auf
griechischem Gebiet vernichten,  da diese r§ doch
nicht freiwillig  räumen . Die Überzeugung hiesi¬
ger maßgebender Kreise ist, daß die Salonikifrage i n
einigen Tagen gelöst  wird und die Bulgaren
ihre südlichen Nachbarn als aufrichtige Freunde
begrüßen werden.

Ein formeller Protest Griechenlands gegen die
Befestigung Salonikis.

W . T .-B. London, 19. Dez. (Nichtamtlich. Dvccht-
bericht.) Meldung des „Neuterschen Bureaus " : Die
.griechische Regierung protestiert bei den Ententemächten
formell gegen die Befestigung Salonikis durch die
Truppen der Alliierten.

40000 Inder in Saloniki erwartet.
Mytilene als englischer Truppenplatz.

W . T .-B. Haag , 19. Dez . (Nichtamtlich .) Der „Nieuwe
Courant " erfährt auS Saloniki , daß die Alliierten dir An-
kunsk von 40 900 Mann indischer Truppe » erwarten . Eine
große Zahl von Zugtieren ist bereits angekommen . Die
Alliierten scheinen fest entschlossen  zu sein , in der
Umgebung der Stadt Befestigungen anzulegcn . Aus M y t i >
lene  wird demselben Blatte gemeldet , daß die Engländer dort
Kasernen zur Unterbringung von 4 0 0 00 Mann bauen.

ver „völl g verpfuschte valkanseldzug ".
Eine scharfe englische Kritik.

W . T .- B. London , 19. Dez . ( Nichtamtlich .) Die Wochen¬
schrift „Nation " schreibt : Der ganze Balkanseldzug war
völlig verpfuscht.  Der gesunde Menschenverstand , der
anscheinend den Kriegsrat der Verbündeten verließ, 'als
Mackensens Marschallstab seinen Schatten über Serbien warf,
scheint ihm nun gänzlich abhanden  gekommen zu sein.
Unser Vorgehen war genau so, wie der Feind es wünschen
konnte . Der Artikel tadelt die ' Zersplitterung der Streitkräste
auf vielen Kriegsschauplätzen und verlangt ihre volle Ein¬
setzung an der Westfront,  wo die Entscheidung fallen
müsse.

Oie wahren Sefchützer der Valkanstaaten.
Schwere Vorhaltungen eines bulgarische « VlatteS an die

Engländer und Franzosen.
IV. T .-B. Sofia , 19. Dez . (Nichtamtlich . Drahtber -.cht.)

„Mir " , das Blatt Geschows , schreibt : Der Verband sollte
Saloniki freiwillig verlassen  und die Neutralität
Griechenlands achten , das dann Saloniki hüten würde.
Sollten wir , die Mittelmächte , gezwungen werden , die Eng¬
länder und Franzosen aus Saloniki gewalffam zu vertreiben,
so haben wir das Recht , Maßregeln zu treffen , um zu ver-
hindern , daß die Feinde sich neuerlich dort fesffetzen. Deutsch¬
land und seine Verbündeten haben versprochen , die Hoheits¬
rechte Griechenlands zu achten , doch körmen sie nicht gleich¬
gültig  zusehen , was die Feinde dort machen . Das Be¬
nehmen  der Engländer und Franzosen gegen die Griechen
kann niemals deren Sympathie erwecken. Durch die Seemacht
der Alliierten werden sie gezwungen , sich zu beugen . Sie tun
es , aber mit Murren , und sind bereit , sich zu rächen . Auf
diese Art verliert die Entente die Sympathie einer Keinetzi
Nation nach der anderen . Schließlich stellt sich heraus , daß
ihre Gegner die wahren Wohltäter und aufrichtige Beschützer
der kleinen Staaten sind. Diese kleinen Staaten neigen sich
künftig mehr den Mittelmächten zu.
Oie letzte Phase des französischen Rückzugs

aus Serbien.
Eine Darstellung Reuters.

W . T .-B. London, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Der Korrespondent
des Neuterschen Bureaus meldet in einem Telegramm vom 15. Dez.
über die letzte Phase des französischen Rückzuges aus Serbien , der
am 2. Dezember angetreten und am 13. Dezember beendet war:

Bei Gradecz  wurde heftig gefachten. Die Franzosen ver¬
loren hier ungefähr 300 Meter Schützengraben, aber der Brücken,
köpf wurde behauptet. Die vorausgeschobene französische Linie kam
ins Wanken, worauf sich die Truppen in einer weiter rückwärts ge-
legenen Stellung aufs neue sammelten. Dieses Gefecht kostete den
Franzosen ungefähr 200 Mann . Alle schweren Kanonen wurden
in Sicherheit gebracht. Hieraus bekam die Division Bailloud
den Austrag, sich nach dem diesseitigen Ufer der Bojimia zurück,
z u z i e h e ii , während sich die Truppen bei Gradecz nach Mirovce
zurückziehen mußten . Ebenso wie in Krivolac wurden die Fran¬
zosen auch in G e w g e l i genötigt, die Stadi in eine militärische
Operationsbasis umzuwandeln . Sie lagerten hier Vorräte für acht
Tage ein und errichteten Spitäler und mehrere Magazine für Kriegs-
bedarf. Dadurch wurde der Rückzug der Franzosen aus Gewgeli
um 24 Stunden verzögert. Es konnten aber alle Vorräte und
Spitaleinrichtungen in Sicherheit gebracht werden. Während des
Rückzuges von der Bojimia machten die Bulgaren zehn An-
griffe hintereinander,  sie wurden aber jedesmal zurück,
geschlagen. Der weitere Rückzug  nach der griechischen Grenze

wurde zwar durch Nebel verzögert, verlief aber normal . In sämt¬
lichen Nachhutgcsechten waren die französischenVerluste im Verhält¬
nis zur Truppenzahl unbedeutend. Ungefähr 2000 Mau»
wurden getötet oder verwundet.

Oer serbische Staatsschatz in Marseille»
Sr . Lugano , 19. Dez . (Eig . Drahtberscht . Jens . Bl ».),

Nach Meldungen Pariser Blätter ist der serbische Staatsschatz
in Höhe von 18 Millionen Mark in Marseille cmgekomm«
und wird nach der französisch - serbischen Bank m
Paris verbracht.

ver montenegrinische Rvckzug aus dem
Sanvschak.

W . T .-B. Cettinje , 18. Dez . (Nichtamtlich .) Amtlicher
Bericht . Unsere S a n d s ch a k a r m e e, die am 15. Dezember
auf der ganzen Front von überlegenen  Streitkräf»
ten angegriffen wurde , hat den Befehl erhalten , neue
Stellungen  zu beziehen . Unsere herzegowinische
Armee hat den Feind über die SutreSka hinaus zurückgewov»
fen und ihm fchN'ere Verluste zugefügt.

Die loyale Haltung der bulgarischen Agrarpartei.
Sofia , 19. Dez . (Jens . Bln .) Der Ministerpräsident

Radoslawow empfing den Agrarierführer Dimitrow und gab
ihm Aufklärungen über die der Sobranje vorzulegenden Ge¬
setzentwürfe . Dimitrow erklärte dem Vertreter der „Utro"
über die Haltung der agrarischen Gruppe in der Sobranje,
da das Schicksal des Sandes aus eine Karte gesetzt würde und
das bulgarische Volk sich auf den Schlachtfeldern befindet,
nehme die Agrarpartei in Erfüllung ihver Pflicht alle
Kriegskredite  in dem Bewußtsein an , daß dies« nacht
der Regierung , sondern dem Lande  bewilligt werben,
vas italienifcbe llxpeditions ! orps in klldanien

30000 Mann stark?
Br . Kopenhagen , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln . )

Nach Mailänder Meldungen zählt das in Albanien gelandete
italienische Heer gegen 30000 Mann.

Beunruhigende Gerüchte in Mailand.
Br . Lugano , 19. Dez . (Eig . Drabtbericht . Jens . Bln .)

Die Mailänder  Blätter veröffentlichen eine dringende
Warnung an die Bevölkerung , doch ja nicht den Alarmgerüch¬
ten zu glauben , die über daS Schicksal der albanischen Expe¬
dition seit gestern in Mailand verbreitet sind. Weder auf der
Adria  noch am Lande sei den italienischen Seeleuten , Sol¬
daten oder Generalen das geringste Unheil zugestoßen . Die
Warnung ist sehr eindringlich gehalten , so daß sie auf eine
starke Beunruhigung  schließen läßt.

In Rumänien hält man die Sache der
Vierverbandes als endgültig verloren!

Der Weg zu einer Neuorientierung der rumänischen Pclitkk?
Br . Sofia , 10. Dez . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .) Dt«

hiesigen diplomatischen Kreise haben Nachricht darüber er¬
halten , daß die letzte schwere Niederlage der Engländer und
Franzosen in Süd - Mazedonien  auf die politischen
Kreise in Rumänien einen tiefen Eindruck  gemacht und
die dortigen francophilen  Kreise sehr entmutigt
hat . Es b e f e sl i g l sich die Überzeugung , daß di« Sache der
Vierverbands endgültig verloren  ist . Für eins Neu¬
orientierung der rumänischen Politik sei keineswegs et»
grundstürzender Regierungswechsel  nötig , vielmehr
sei Bratianu hierfür ebenso  geeignet wie etiva C a r p, nur
müßten die größten r u s s o p h >l e n Chauvinisten auS den»
Kabinett ausgeschieden werden , vor allem C o st i n e S c u.

Kus dem rumänischen Senat»
Der „versäumte " Augenblick.

W . T .-B. Bukarest , 18. Dez . (Nichtamtlich .) In der
gestrigen Sitzung des Senats sprach Senator DobreScu gegen
die Regierung und wies diese darauf hin , daß der Augenblick
für ein Eingreifen Rumäniens versäumt  worden sei, der»
wie man sage , verloren gegangen sei, weil sich der v e r»
storbene KönigKarol  widersetzt babe . In diesem Fall
wäre die Haltung des Ministerpräsidenten entschuldigt.
Ministerpräsident Bratianu erwiderte : Ich habe schon gesagt,
daß ich. so lange ich auf diesem Platze bin , auch die volle
Verantwortung  trage . Senator Dobrescu bemerkte,
die Regierung habe einen festen Plan in der auswärtigen
Politik , sie solle ihn in geheimer Sitzung der Kammer Mit¬
teilen ; dann könnte der Ministerpräsident sicher sein, daß ihm
niemand Opposition machen werde.

\ Ein rumänischer Deutschenfeind wenigen!
Br . Budapest , 19 . Dez . (Eig . Drabtbericht . Jens , © fit)

Aus Bukarest wird gemeldet : Nach den verschiedenen Affären»
in deren Mittelpunkt FilipeScu der jüngere  stand»
wurde ihm nahegelegt , das Land zu verlassen  und das
Ende des Kriegs außerhalb Rumäniens  abzuwarten.
Er ist vor einigen Tagen mit seiner Frau au § Bukarest ver¬
schwunden . Angeblich ist er über Ungarn in die Schweiß
gereist.

wieder ein englischer Hilfskreuzer lm »
Mitteimeer verloren.

W . T .-B. Berlin , 19. Dez . (Nichtamtlich . Drabtbericht .)
Wie mir der Zeitung „Hestian " in Athen vom 27. Noveniber
entnehmen , ist nach einem Telegramm der griechischen Behör¬
den aus Kreta an die griechische Regierung bei der Jns^
G r a n t a (Bezirk Lassithi auf Kreta ) ein en- üjcher Hilf » ,



Esjjzet , der zur Verfolgung von II - Booten  verwandt
Mürbe , auf eine Klippe  gestoßen . Das Schiff wurde fernem
Schicksal überlassen , nachdem englische Kreuzer sich vergeblich
bemühten , cs flott zu machen.

Zum Untergang des italienischen Truppen¬
transportdampfers „Umberto ".

Br . Lugano, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Nach
zem Genueser „Secolo" hatte der im Adriatlschen Meere untergc.
gangene italienische Transportdampfer „Re Uinbcrw" 800 Mann
Truppen an Bord , von denen alle  bis ans 2 Offiziere und 40
Soldaten gerettet wurden . Außerdem fehlen noch 7 Matrosen . Das
Schiff hatte ferner 600 Tonnen Kohlen an Bord . Das Unglück fei
durch den Zusammenstoß  mit einer österreichischen Breit-
m i n e , eine Meile von B a l o n a , in der Bucht zwischen der Insel
S a s e no und dem Hafen, geschehen. DaZ Schiff sa n k i n 12
Minuten.

Ein französischer Dampfer von einem englischen Kreuzer
überrannt.

W . T .-B. Marseille , 19. Dez . (Nichtamtlich .) Nach eirrer
Meldung der Segelschiffs - und Dampfschiffsgesellschaft ist der
Dampfer „D j u r j u r a ", als er mit gelöschten Lichtern fuhr,
-auf der Höhe von Malta in der Nacht vom 14. zum 1ö. Dez.
mit einem englischen Kreuzer mit gleichfalls gelöschten
Lichtern zusammengcstohen . Die „Djurjura " ist gesunken.
Fahrgäste und Besatzung werden gerettet . Zwei Seeleute

.werden vermißt.
*

Oer amtliche türkische Bericht-
Schwere Artillerie an der Iraksront in

Tätigkeit.
W . T.-B . Konstantinopcl , 18. Dez . (Nichtamtlich .)

Das Hauptauartier teilt mit:
An der Jrakfront  fahren unsere Truppen fort,

Verteidigungswcrke aller Art vor der feindlichen Haupt¬
stellung bei Kut El Amara  zu zerstören. Unsere
schwere Artillerie  beschießt wirksam die Schützen¬
gräben und andere Einrichtungen des Feindes bei Kut
El Amara . Der Feind benutzt von neuem Dumdum¬
geschosse.

An der K an k as « s f r o n t hat sich außer Schar¬
mützeln zwischen Patrouillen nichts ereignet.

An der Dardanellenfront bei Anaforta  beider¬
seitiges , zeitweise unterbrochenes Geschützfeuer. Von
zwei vom Feinde entzündeten Minen zerstörte eine durch
den Rückschlag seine Schützengräben , die zweite verur¬
sachte keinen Schaden bei uns . Unsere Patrouillen er¬
beuteten in den feindlichen Schützengräben eine Menge
von Bajonetten , Geschvstcn und verschiedenes Kriegs¬
material . Bei Ari Burun  schleuderte der Feind
gegen unseren rechten Flügel eine große Menge von
Bomben . Ein Kreuzer, drei gepanzerte Monitore und
die Landgeschütze schaffen eine Zeitlang in verschiedenen
Richtungen . Unsere Artillerie antwortete in wirksamer
Weise . Bei Sedd ül Bahr  versenkte unsere Ar¬
tillerie an den Meerengen am 17. Dezember , nachmit¬
tags , einen der beiden Schlepper , die Material und
Mannschaften landeten . Die Landung wurde unter¬
brochen. Unsere Landartillerie richtete auf dem rechten
und linken Flügel Verwüstungen in den feindlichen
Schützengräben an. Ihre Bombeneinschläge brachten
die feindlichen Batterien zum Schweigen . Ein Kreuzer
und rin Monitor , die die Umgebung von Altschi Tepe
beschossen, richteten keinen Schaden au.
Neue starke Verluste der Engländer an den

Dardanellen.
Br . Konstantinopcl , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens.

iBln .) An den Dardanellen erlitten , wie ein Vertreter der
„B . Z ." erfährt , die Engländer wieder sehr starke  Verluste.
Seitdem die Türken über unbeschränkte Munitions¬
mengen  verfügen , haben die Engländer Mühe,  die alte
Stellung zu behaupten . Sie sind ganz a u tze r st a n d e, die
/längst angekündigten Angriffe  zu unternehmen , und be¬
schränken sich in der Hauptsache auf Bombenwürfe,  die
sie nach altem Brauch mit Vorliebe auf die Verbands,
Plätze nnd Lazarettschiffe  richten.

Die aufsässigen Inder.
Konstantinopel , 18. Dcz. (Zcns. Bln .) In L a h o r c hat am

29. Oktober ein zweiter Berschwörungsprozeß  gegen 102
Angeklagte begonnen. Die Angeklagten find sämtlich in die von
Hardhal ausgehende Verschwörung verwickelt, die bereits zur Ver.
chrteilung und Hinrichtung zahlreicher Angeklagten geführt hat . Bis,
her bietet die Verhandlung das bereits bekannte Bild von Versuchen,
Soldaten zum Aufruhr zu überreden und Regierungsgebäude,
namentlich militärischer Art , zu plündern . In der Präsidentschaft
Madras  waren 20 Inder vor dem Richter von Ambassamudram
angeklagt, mit Gewalt  die Rekrutierung von Soldaten in Kodar>
angulam am 14. September gehindert zu haben. Sechs Angeklagte
wurden zu vier Monaten schweren Gefängnisses verurteilt . Im
Barisal -Bezirk (Bengalen ) fand ein weiterer schwerer B-nd-nraub
statt . In Benares  hat ein großer Berschwörungsprozeß
begonnen. Me Verschwörung geht bis in das Jahr 1908 zurück, wo
drei geheime Gesellschaften für junge Leute gegründet wurden , deren
Endzweck der Aufruhr  gegen England war . Die Verschwörer
versuchten, indische Soldaten zu verführen , Mannschaften, Waffen
und Munition zu sammeln, Bomben auszuspeichern und aufrühre
/rische Literatur zu verbreiten . Der Aufrührer Rash Behari Bose
wurde , als er steckbrieflich verfolgt war , in Benares von den Auf,
rührern beherbergt. Seine Anwesenheit trag dazu bei, die Ver¬
schwörung noch gefährlicher zu machen.

Englische Besorgnisse um Aegypten.
Der Respekt vor den deutschen Ingenieuren.

Br . Haag , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die
Mgjlische Presse beschäftigt sich immer mehr mit der künftigen
Bedrohung  Ägyptens . Heute schreibt der militärische
Mitarbeiter der „Daily News ", daß eS  den Türken und den
Truppen der Mittelmächte sehr leicht möglich  sei , in
kurzer Zeit Ägypten zu erreichen.  Mit Hilfe der Bag-
dadbahn  könne der Weg bis B e r s e b a , 35 Meilen von
der ägyptischen Grenze entfernt , in 4 Tagen zurückgelegt
werden . Es sei ferner gar nicht ausgeschlossen , durch die
Wüste Sinai  eine Schmalspurbahn  zu legen . Auch
die Wasserfrage  werde für die deutschen Inge
nieure  kein unüberwindliches Hindernis spielen.
Der „Temps " mutz zu Nutze und vsrtiKuen

mahnen.
W . T .-B. Bern , 19. Dez . (Nichtamtlich .) Die letzten

Ereignisse in der inneren wie in der äußeren Politik haben

anscheinend i» Frankreich die Gemüter noch mehr erregt
als aus den Blättern hervorging . Denn der „Temps " steht
sich gerrötigt , in einem eindringlichen ArtikÄ die Franzosen
an die Pflicht der Stunde  zu mahnen . ES ist not-
wendig , heißt cs darin , daß die Bevölkerung in ihrer Gesamt¬
heit durch Ruhe , Energie,  vertrauensvoller und ent¬
schlossener Geduld und Weisheit zum vollkommenen End-
orsolg der wunderbaren Anstrengungen des Heeres beiträg ..
Die „heilige Einigkeit " muß den nationalen Block zufamnttw-
balten , nm den Stößen der Eindringlinge machtvoll zu wider¬
stehen . Kannegießereien  über Geschehenes sind zweck¬
los . Gegen die festen Tatsachen  können die schönsten Er¬
örterungen nichts Ausrichten . ES gibt nur eine Verhaltungs¬
maßregel , die jeder mühelos befolgen kann , das ist : kein
Wort sagen , das feindlichen  Ohren angenehm  zu
hören sein könnte . Wir haben jetzt Krieg , darum fort mit
den Phrasen und Polemiken , fort mit Redeschlachten aus der
Kammertribünr . Dazu ist jetzt nicht die Stunde . Die Dewt-
schen sind da , da darf keiner von uns einen Feind unter ven
Franzosen haben.

Der Krieg gegen England.
Hindenburg über Englands Schuld an diesem

Nricge
Br . Berlin , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zcns Bln .)

Generalfeldmarschall v. Htndenburg empfing einen Vertreter
der „B . Z .", dem ec unter anderem sagte : Ich bin kein
Politiker,  und will es nicht sein . Was ich jüngst gegen
England  sagte , ist lediglich der Ausdruck meiner persön¬
lichen Abneigung,  seitdem dieses Volk den Krieg zu
schüren und vorzubereiten  begann . Denn daß
allein  England das Karnickel  an diesem Krieg ist, das
ist unzweifelhaft  klar für rnich. Auf die Frage , ob
wir in der nächsten Zeit größere  Operationen an unserer
Front zu erwarten haben , antwortete der Marschall lächelnd:
Wenn die Gelegenheit  günstig ist, wissen Sie , ja , aber
wir werden unsere Truppen nur dann  einsetzen , wenn der
Erfolg  die Opfer lohnt . Dann wiederholte er die Worte:
Durchhalten wollen wir — vielmehr nicht durchhalten allein,
sondern gründlich siegen.

Die englis ^ en Uebergriffe auf die
neutrale post.

Der Pakctpostverkchr von Schweden nach Amerika
vorläufig eingestellt.

Br . Stockholm , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Wie „Stockholms Dagblad " aus Malmö meldet , hat dre
dänische Forenede Dampfskibsfelskab , die die Paketpost nach
Amerika befördert , sich geweigert,  die schwedische Baket-
post zu befördern . Sie verlangt für jedes Paket ein
Ursprungsatteft.  Da Schweden solche nicht vorweisen
kann , oder richtiger gesagt , nicht will,  so ist der Paketpost-
verkebr von Schweden nach Amerika vorläufig einge  -
st e l l t . Das Ursprungsattest , das jedes Paket begleiten soll,
ist eine von England diktierte  Maßnahme , damit
kein  Paket aus Deutschland  über Schweden _ nach
Amerika gesandt werde . Inzwischen haben die Engländer,
wie gemeldet , auch die dänische  Amerikapost mit Beschlag
belegt . Insgesamt wurden gestern in Götheborg 5900 Post¬
pakete von 20 009 Kilogramm Gewicht zurückgehalten.

Wien und Washington.
Noch kein Abbruch der Beziehungen in Aussicht genommen,

wie Nentcr dem amerikanischen Kabinett unterstellte.
W . T .-B. London , 19. Dez . (Nichtamtlich .) Das Reuter-

sche Burcnu meldet aus Washington , Staatssekretär Lansing
habe auf ein dringendes Ersuchen um eine Erklärung gesagt,
daß in der österreichischen Antwort keine einzige För¬
derung  der Vereinigten Staaten bewilligt  wurde.
Weiter verlautet , daß der Abbruch  der Beziehungen vor
einem neuen  Notenwechsel nicht wahrscheinlich sei. Man
könne deshalb nicht sagen , daß die Krise in ihr letztes
Stadiium getreten sei. In der nächsten Note wird Lansing

! wahrscheinlich erklären , warum die Vereinigten Staaten mit
der Antwort Österreich -Ungarns sich nicht zufrieden
geben.

Eine neu«, nachdrücklichere Not« der Union bevorstehend?
W . T .-B. New Dork, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Durch Funk

spruch vom Vertreter des Wölfischen Telegraphcnbureaus . Die
„AssociatedPreß " berichtet aus Washington : Wilson und das Kabinett
haben über die österreichisch-ungarische Antwort ans die amerikanische
Note beraten . An maßgebender Stell - verlautet , daß noch keine Ent¬
scheidung darüber getroffen ist. wie die neue Note gehalten sein soll,
die die Vereinigten Staaten an Österreich-Ungarn absenden werden.
Fest steht jedoch, daß diese Note  ohne Verzug abgcsandt werden soll.
Man nimmt an , daß die nächst- Note nachdrücklicher aus ihren
Forderungen fußen wird als die erste. Doch wird sie eine weitere
diplomatische Korrespondenz zwischen den beiden Regierungen nicht
unmöglich machen, falls Lsterreich-Ungarn aus dem Wege beharren
sollte, den cs offenbar einznschlagcn entschlossenist. Es ist weiter
erklärt worden, daß die Bereinigten Staaten wünschen, Österreich.
Ungarn jede Gelegenheit zu geben, die diplomatischen Beziehungen
mit Amerika austecht zu erhalten.

wilfons Hochzeit.
W . T .-B. Washington , 19. Dez . (Nichtamtlich . Reuter .)

Die Vermählung Wilsons mit Frau Gellt fand ohne Festlich¬
keit statt DaS Paar begab sich auf eine vierzehntägige Hoch¬
zeitsreise nach dein Süden.
Eine angenehme Aufgabe für Wilson nach seinen Flitterwochen!

W . T .-B . Köln , 19. Dez . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Tie „Köln . Ztg ." meldet anS Washington vom 18. Dezember
durch Funkspruch : Der Bruch mit Lsterreich -Ungarn wurde
vertagt , weil die amerikanische Regierung eine zweite Note
schicken will . Das allgemein cEmPfinden  geht dahin,
daß Washington zu weit gegangen  ist . Es herrscht
Unbehaglichkeit darüber , wie ein Rückzug bewerkstelligt werden
könne . Eine endgültige Entscheidung wird nicht getroffen,
bis Wilson in der ersten Januarwoche von seiner Hochzeits¬
reise zurückgckehrt ist.

von der amerikanischen Friedens -Expedition
„Ford ".

Br . Ehristiania , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Gestern nachmittag 5 Uhr kam der Dampfer „Oskar II: 1' in
Christiansund an . Heute trifft die Friedens -Expedition in
Ehristiania  ein . Sie wird hier bis Mittwoch,
morgen  bleiben und fährt dann in zwei Gruppen nach
Stockholm und Kopenhagen  weiter und zuletz : nach
dem Haag.  Im Haag werden die vereinigten amerikani¬

schen nnd skandinavischen Vertreter mit denen Spaniens
Zusammentreffen . Ford will sämtlichen europäischen Herr,
schein seinen Plan zur Abrüstung  vorlegen.

Frau Asquith als Klägerin.
W  T .-B . London , 19. Dez . (Nichtamtlich . ) FrmrASqnÄtz

hat gtatn  die Zeitung „© lobe " ein « Klage angestrengt . DaS
Blatt hatte ihr tn beleidigenden Ausdrücken Illoyalität uno
Derrat vorgeworfen , weil sie internierten deutschen
Offizieren Lebensmittel  gesandt hat.

von den östlichen Uriegsschanplatzen.
Dev tiefe Eindruck der Uanzlerrede in

Rußland
Kopenhagen, 18. Dez. (Zens. Bln ). Nach den russischenBlättern

zu urteilen , hat die letzte groß« Rede des Reichskanzlers m Rußland
eine tiefe Wirkung ausgeübt . Die Blätter bringen vielfach zum Aus-
druck, daß die Rede die von der englrschen und s r anzo -
fischen  Presse oft hervorgehobene deutsche Kriegsmudig-
keit füt immer widerlege  und die wirtschaftliche und mtlr-
tärische Überlegenheit Deutschlands von neuem aller Welt klar vor
Augen führe . Di - Rede sei geeignet, bei dem Vierverbande eme
t i e s e p e s s i m i sti s che Stimmung zu erwecken. Professor
Kowalewski erklärt in der „Bischewija Wedomosti , daß der Frieden
für Rußland gleichwohl im jetzigen Zeitpunkt unannehmbar ser. Di
die Dardanellenoperatton anscheinend ausgegeben werde, müsse Ruß¬
land alles oufwenden, um sich nicht von der Ostsee verdräugea zu
lassen.

Zum Untergang S.  M . S . „Bremen ".
Die überaus schwierige Lage unserer Kriegsschiffe

in der Ostsee.

Br . Berlin , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Zum Untergang des kleinen Kreuzers „Bremen " schreibt Graf
R e v e n t l o w in der „Deutschen Tagesztg ." : Man kann nur
immer wieder hervorheben , wie außerordentlich
s ch w i e r i g in den engen Gewässern der Ostsee die Operatto-
nen unserer Kriegsschiffe angesichts der scheinbar in große-
rer  Anzahl vorhandenen feindlichen Unterseeboote sind Dre
Enge und die Geschlossenheit der Ostseegewässer gestatten dm:
deutschen Kriegsschiffen nicht das bequeme Auskunftsmittei,
dessen sich die großbritannische Flotte bediente , als sie ange-
sichts der deutschen Unterseebootsgesahr einfach die Nordsee
räumte und sich nach den Nord schottischen Inseln
und gar nach der Westseite  Schottlands begab . Weiter er¬
schwert wird die Situation der Ostsee durch die internatio-
nalen rechtlichen Verhältnisse der Durchfahr¬
ten durch den Großen Belt und den Sund.
Der Ausschuß der russischen Mohammedaner

in Wien.
W.  T .-B . Wien, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die Korrespondenz

Wilhelm" meldet: Das hier weilende Komttee zum Schutz- der Rechte
der mohammedanisch - türkisch - tartarischen Bol-
ker Rußlands  erschien heute beim Ministerpräsidenten Grasen
Stürgkh , um ihm eine Denkschrift über die Ziele des Komitees zu
überreichen. Der Ministerpräsident empfing die Deputation stennd-
lich und gab ihr die Versicherung, daß er die erwähnt « Denkschrift
mit lebhaftem Interesse einer eingehenden Würdigung umerziehen
werde. Mit Nachdruck hob der Ministerpräsident hervor , daß in der
gegenwärtigen Zeit die Augen der ganzen Welt voll sympathischer
Bewunderung aus das osmanische Reich  gerichtet sind, dessm
ruhmvolle Armeen bei der Verteidigung ihres Vaterlandes herrliche
Erfolg« erzielt haben. Die Verbrüderung,  die der W-ltktteg
zwischen dem OSmanenreiche  und seinen Bundesge-
nossen  geschaffen hat , rückt dessen ehrwürdige Kultur den mittel-
europäischen Völkern noch näher und wird die zwischen diesen
Staaten bestehenden freundschaftlichen Bande immer inniger ge-
stalten.

Oie Lage im westen.
Ein neuer gemeinsamer ttriegsrat «nserer

Feinve.
Er . Amsterdam , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

In der kommenden Woche wird wieder ein gemeinsamer
Kriegsvat der Verbündeten stattfinden . Auch neue Minister-
begegwungen werden stattfinden , hauptsächlich zur Regelung
der Finanzfragcn.

Der französische Gouverneur von Belfert gestorben.
Br . Basel , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . jBIrt .)

Meldungen aus Belfort zufolge ist dort der französisch«
Divisionsgeneral V i e i l l a r d , der seit Ausbruch des Krieges
Gouverneur von Belfort war , im Mter von 71 Jahren
gestorben.

Die große Zahl der Opfer der furchtbare » Explosions-
katastrophe in einer belgischen Munitionsfabrik.

Br . Basel , 19. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) jffii«
Lyoner Zeitungen melden , wurden bei der Explosionskatw
strophe in Le Havre 530 Tote,  meist Belgier , uud 1300
Verwundete  gezählt.

Ein französischer S - zialistenführer gestorben.
W . T .-B. Paris , 19. Dez . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Der sozialistische Abgeordnete Vaillant  ist im Alter von
76 Jahren gestorben.

Die letzte englische Verlustliste.
W T .-B. London , 19. Dez . (Nichtamtlich .) Dre letzt«

Verlustliste zählt 23 Offiziere und 589 Mann auf.

Jur Einberufung des preußischen Landtags'
Br Berlin , 19. Dez. (Eig Drahtbericht . Zens. Bln .) W,e nnt-

geteilt, werden die beiden Häuser des preußischen Landtags am
18 Januar emberufen. Die Tagung des preußischen Landtage-
werde so hört das „B. diesmal von etwas längerer Dauer sein,
als die vorangegangeuen Sitzungsperioden . Man glaubt in P°lv-
tischen Kreisen, daß die beiden Häuser des Landtag? diesmal e t w a
5 Wochen zusammenbleiben werden. Wer die Att und den Um-
fang der Borlagen , die die Etaatsregierung dem Landtag unter-
breiten wird , waltet ein tteses Geheimnis , das auch vermutlich rat
Hinblick aus die am 13. Januar zu erwartende Thronrede  kaum
vor deren Verlesung gelüstet wird . Immerhin durste es als sicher
gellen, daß größere Aufgaben den Landtag nicht beschäftigen, daß man
sich vielmehr darauf beschränken wird , die ReichskriegSvor-
lagen  der verschiedenstenArt zu erledigen.
Jur Ernennung Frvhwirts zum Nurienkordknal

W . T .-B . München , 19. Dez . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
In der Allerheiligen Hochkirche in der königlichen Residen,
erfolgte heute urittag durch den König die feierliche Aussetzung
des K a r d i n a l s b a r e t t s an den neuernannten Kurien¬
kardinal und bisherigen päpstlichen Nuntius Dr . Andreas
Frühwirt . Es ist da ? erstemal , daß ein regieren»
der Wittelsbachcr  diesen Mt vollzieht.
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